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Z.Jahrg.
0er Spaziergang nacb fes.
Es war nur ein Spaziergang !' erklärt jetzt die

französische Presse selbst. Am 21. Mai ist General
Mo nier in Fes eingetroffen, ohne daß es auf dem Wege
da n zu irgendeinem nennenswerten Kampfe gekommen
wäre. Nur ein Kaineltransport ist den Franzosen ab¬
getrieben worden. In Fes fanden sie alles wohlauf,
keinem Europäer war ein Haar gekrümmt, niemand
hungerte. und vor den Toren fand sich nicht ein einziger
Belagerer". Der General hat also mit seinem Heere

we..er die Hauptstadt zu entsetzen noch die Bewohner zu
verproviantieren gehabt: alles, was zur Begründung des
Zuge, nach Fes vorgebracht worden ivar, ist Schwindel
gewesen. _

Aber auch die biederen Stammtischphilister im außer¬
französischen Europa, die sich von sogenannten Afrika-
tennern alle? mögliche über den „Dschihad", den „heiligen
Krieg", haben aufbinden lassen, erkennen jetzt, daß sie ge»
täuscht worden sind. Wie oft hörte man es nicht auch bei
uns: „Laßt die Franzosen nur machen! Sie kriegen den
beiligen Krieg auf den Hals und haben Jahrzehnte daran
zu verdauen!" Nichts ist es damit. Schon Kitchener hat
bei Omdurman im Sudan beiviesen, daß heilige Kriege
Halbwilder heute nicht mehr zu fürchten sind: in dichten
Reiten wurden die mit blanker Lanze anstürmenden
Derwische niedergemäht, bis ein Wall von Leichen sich
türmte: und niemand von ihnen gelangte an die
europäischen Truppen heran. Die aufständischen Marokkaner
können den „Dschihad" wohl anküudigen, aber nicht durch¬
führen, denn gegen Maschinengewehre und Feldkanonen
können sie mit ihren langen Flinten nichts ausrichten.
Sowieso sind sie nur an Räubereien, nicht an Krieg ge¬
wöhnt; was man bisher an Waffengängen zwischen den
""-Mllas und Harkas in Marokko kannte, das waren
nur Operettenschlachten mit ein paar Zufallstoten nach derKnallerei.

Einmal in Fes, wollen die Franzosen die Lage
natürlich auch ausnützen. Nach den. Vorbilde der Eng-

'Er im Burenkriegs gedenken sie die llingegend und dis
.. -..ptftraßen bis zur Küste mit regelmäßigen Reihen von
Bioahauiern zu „bepflanzen", Blockhäusern, die je eine
“et,n,t„ Garnison erhalten. Dann ist das ganze Land
militärisch besetzt und kann sich nicht mehr rühren. Vorher
« „I "och sollen die „Zaers " und „Zemmvurs " gezüchtigt
werden, Stamme, die im Aufstande gegen Mulm , Safid
NM beianden. Und dann zieht Mulau Hafid denselben
7̂ ! * l m^ ruöer- bec  abgesetzte Sultan , auch machen

Me . nach Rabat, an die Küste, zu den Franzosen. Dort
e, !!e ® rt *eo von Tunis , hat seinen Harem,
8j>l&enen Säbel , hat vielleicht gar eine Lust-

und sicherlich einen schönen Palast , ist aber in,
ui, -EU r^ bnau so französischer Pensionär , wie die zur

—i ®1® Äon ;gin von Madagaskar oder der Sultan
in w i laufen noch mehr braune Majestäten
seu'„ u^ bich herum Man frißt ihr Land, behängt sie
möutM* v m ® rol freu* der Ehrenlegion und zahlt ihnen
denen Spesen eines Lebemannes. Ungefähr so
T Franzosen auch jetzt den Verlauf der
der HM h^ ueral Moinier den Sultan Mulay Hastd m

annacht̂baben̂ ^ ' ? die Rechnung ohne den Wirt
se-Äwieaen «6-^ ^ .r^ den die übrigen Algecirasmächte
gegend?n"'^ Ê .^ b»!schland hat rechtzeitig seinen Protest
bshziös»«»s^ uslergailg nach Fes angemeldet, indem es
bec ZÄ & öaI 68  Festsetzen der Franzosen in
mürbe ora k u Hauptstadt als Vertragsbruch ansehen
abkomme,â Ä ^ bung der Algecirasakte und des Februar-

t. bis eV§ ? "ff Kiderlen wartec nur noch kurze
eSouverän̂ .« , Überzeugung sagen kann: eine
— dann des Sultans existiert nun nicht ' mehr.
Ansprüche?! , ?uf dem Plan und meldet Deutschlands
stch die ^nn 1»v?d die werden durchgedrückt, darauf können
wir unz auk"Ä ^ merlassen. Die Zeiten sind vorbei, wo
wir an den * ^ 0,er berumtanzen ließen. Und es wird
kieülich einigem ^gen . daß wir uns baldigst

politilcke Kunckscdau.
k̂ ltberv Dcutfcbcs Reich.
iabifle.. ot! Einführung der Kurzstunde und des sechs»

kannsta,,"eu>rttagsunterrichts an den höheren Unter-
preukil̂ " w Preußen macht der Vortragende Rat

? Einer nlhL6!1 Kultusministerium Geheimrat Norrenberg
WstoigtzU" ogischen  Fachzeitschrift beachtenswerte Mit«
'Nuhabr sind mit dieser Einrichtung im letzten

nel aH,r clucH “« Anstalten, also an fast einem
- Juaenl. "̂Eeußischen höheren Schulen für die männ-
' siien firf,' ?Emâ t worden. An diesen Versuchen be-
erliit, »rn»« 1 / Linie die Schulen der Großstädte
Etr, dj." „ "„für. M., Königsberg ) und der kleineren

^ den. ^ °n * Q eichen auswärtigen Schülern besucht
- 'blupg Westen der Monarchie hat die Ein-

dageo-n •Kurzstunden weniger Anklang gefunden,
Kurzsp,»»,^ einzelnen östlichen Provinzen . Dort , wo

angeführt ist, sind zwischen den sechs
Frt, hi- , ?n le 45 Minuten Dauer fünf Paulen ein¬
sam- « Wammen 50 Minuten betragen, so oaß also
M, Dff !-- ^ulenthalt am Porunttage 5l/2 Stunden

i e Ersaorungen , die bisher in der Sache ge»

mactzl wuroen, nno mwiern guimg , ars o,e '4jorre,ie oer
Kurzstunde deren Nachteile erheblich zu übermiegenscheinen.

* Der preußische Eisenbahnminister hat i« bezug auf
das Verhalten der Beamten gegenüber den Verbände»
der Eisenbahnarbeiter an die Königlichen Eisenbahn«
direktionen eine Verfügung erlassen, in der es heißt : „ES
ist zu meiner Kenntnis gebracht, daß Beamte der Ver«
waltung für bestimmte Fachoereine der Eisenbahnarbeiter
Partei nehmen und diesen Vereinen durch Wort und Tat
Vo ffchub leisten. Ich vermag dies nicht zu billigen. Die
Ctaatseisenbahnverwaltung steht allen Facharbeiter-
veroänden und -vereinen, die sich auf dem Boden der
Stnatstreue und Ordnung unter den Eisenbahnarbeitern
gebildet haben, unparteiisch gegenüber. Sie muß es
grundsätzlich ablehnend bei bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten und Interessengegensätzen der Verbände
untereinander für oder gegen einen Verein Stellung zu
nehmen."

+ Dem Reichstage ging eine Novelle zum rriind-
warensteuergesetz zu. Das Gesetz bestimmte bisher im
? b. °aß ,n den ersten fünf Jahren nach dem Jnkrast»
“ ten„Gesetzes  eine Erhöhung der Zündwarensteuer

um 20 Prozent erntreten soll für Zündwaren , die in
SÄ 6? ■̂ AestE sind, welche erst nach dem 1. Juni
1906 betriebsfähig hergerichtet sind, und für jene Zünd-
"oren , me aus schon früher betriebsfähigen Zündwaren-

stamme,,, soweit deren Jahreserzeugnis das nach-
weisliche Durchschnitterzeugnis der letzten drei Jahre
übersteigt. Durch die Novelle soll nun diese fünfjährige
Frist in eine zehnjährige verlängert werden.

-b Bei den weiteren Beratungen des Fortbildungs«
schnlgesetzcs fugte die betreffende Kommission des
preußischen Abgeordnetenhauses auf Antrag der Kon-
servatwen und des Zentrums der Vorlage einen 8 12b
em, wonach oon Amts wegen zu den Mitgliedern der
Fortbildungsschulkommisstonen die Ortsgeistlichen und
wo 20 jüdische Fortbildungsschüler vorhanden sind, auch
der Ortsrabbluer gehören sollen. Gegen diesen Para-
graphen hatten sich Vertreter der Freikonservativen , der
Nalionalliberalen und der Forlschritllichen Volkspar ei
ausgesprochen. Der Handelsminister Sydom hatte vor! er
erklärt, daß mit dieser Bestimmung das Gesetz un¬annehmbar sei.

+ Der deutsche Botschafter in Loudon , Graf Wolff-
Metternich , richtete in Beantwortung der Bewill-
konimnungsadreffe, welche die Londoner Handelskainnier
klarer Wilhelm durch den Botschafter überreichen ließ, an
die gedachte Körperschaft ein Schreiben, in t>em es heißt:
Es bat dem Kaiser zu großer Befriedigung gereicht, daß
die Mitglieder der Londoner Handelskammer sich der
Wichtigkeit der Aufrechterhaltung freundschaftlicher Be-
ziehungen zwischen beiden Ländern im gemeinsamen Inter«
e,se der beiden Völker und der Förderung der Zivilisationbewußt sind.

^ Die luxemburgische Finanzverwaltung beschäftigt sich
mrt der Frage , die großen Vorteile des Pou checkverkehrs
auch Luxemburg zuzuwenden dergestalt, daß der neue
Verkehrszweig nicht nur in Luxemburg selbst eingeführt,
sondern auch mit dem deutschen Postscheckverkehr in
enge Beziehung gebracht wird, in ähnlicher Weise, wie
dies schon jetzt beim internationalen Postgirodienst zwischen
Teulschlaud, Österreich-Ungarn, der Schweiz und Belgien
der Fall ist. Der Generaldirektor der luxemburgischen
Finanzen , Mongenast, hatte dieser Tage deshalb mehrere
Besprechungen im Reichspostamt zu Berlin . Es steht
danach zu erwarten , daß der Postschellverkehr zwischen
Deutschland und Luxemburg zur weiteren Förderung der
Handelsbeziehungen beider Länder demnächst in Aufnahme
xoiumen wird. Grollbritannien.

x Auf einem Festmahl der jetzt in London anwesenden
Premierminister der britischen Kolonien hielt der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Grey eine Rede, in der er aus¬
führte. der neue englisch-amerikanische Schiedsgerichts¬
vertrag habe Aussicht, etwas wie eine Grenzmarke in der
Geschichte der Menschheit zu werden. Nach dem, was
bisher von dem Vertrage bekannt sei, werde er sicher die
Bahn zu einem sehr großen prattischen Fortschritt in der
friedlichen Beilegung von Streitigkeiten eröffnen. Er
werde ein Beispiel und ein Ziel sein, nach dem jedes
Land strebe, indem er den Ausbruch eines Krieges
schwieriger mache. — Auf einem änderen Bankett sprach
der Premierminister von Kanada. Sir Wilfried Laurier,
indem er sich gegen die Idee wandte, als könnten die
Vereinigten Staaten die Absicht haben, Kanada zu
annetiieren . Diese Ldee, so sagte Sir 2Bufnei>, sei
lächerlich.

CUrRtl.
x Wegen gewisser militärischer Maßnahmen an der

Grenze von Liontenegro hat Rußland eme uug .wöhuii „
f<°.: rfe Note an die türkische 8»e,;>eruug gerichtet. „Seit
Ausbruch der albani 'cheu Unruhen", so heißt es iu dem
Schriftstück des Perer burger Kabinett , „hat die türkische
Regierung unaufhörlich der Kaiserlich rusirschen Regierung
ihren uuerich lter icken Wunsch kuudgegeben, daß der
inirrnai ovale Friede nicht gestört wer^e. Aus den letzten
Nuchrlchieu gehr hervor, daß die Truppen besonders in
der unnlltteibarey Nabe der momenearinikchen Grenze zu«

lammengezogen flno. vieraus ergwi na , eine ernne be¬
fahr für den Frieden, weil der geringste Zwischenfall einen
Greiizkonflikt Hervorrufen kann, dessen Folgen zurzeft
schwer vorauszusehen sein würden." Zum Schluß der
seltsamen ilioie wird dann die Hoffnung ausgedrückt, die
türkische Regierung werde unverzüglich und in kategorischer
Form ihre durchaus friedlichen Gesinnungen gegen
Montenegro erklären.

Portugal.
X Trotz beständiger Ableugnungen schwebt die portu¬

giesische Regierung fortgesetzt in großer Sorge wegen der
revolutionären monarchistischen Bewegung , deren Haupt-
Herde Oporto , Coimbra und Figueira zu sein scheinen.
Die Monarchisten haben zwar in ihrer Mitte Verräter,
die jedes Vorhaben sofort der Lissaboner Polizei auzeigen.
Sie geben aber ihre Absichten durchaus nicht auf und
vertrauen auf die wachsende Mißstimmung in der vatilan-

: treuen Bevölkerung des Nordens und auf die Hilflosigkeit
! der provisorischen Regierung gegenüber den Beschäftigung

fordernden, brotlosen Arbeitern der Hauptstadt. In
Ovorto wurden in letzter Zeit mehr als M Verhaftungen
vorgenominen, darunler angesehene Grundbesitzer der Unl-
Oegenb, Großindustrielle, Priester und Rechtsanwälte.
/luv jn-  und Husland.

Berlin , 24. Mai . Die Kommission des Reichstags für
das Kurpiuschereigeseb beschloß heute, bei der Geschäftslage
des Reichstags die Weiterberatuag der Vorlage aus den
Herbst zu vertagen.

Berlin , 24. Mai. Dem Bunde der Industriellen ging
anläßlich des Abiebens seines Ersten Vorsitzenden. Gebeim-
rats Wirth, vom Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ein
Beileidstelegramm zu.

Konstanttnopel, 24. Atat. Der Kriegsmtnister hat an
die Militärbehörden eine Zirkulardepcsche gerichiet. in der er
den Offizieren die Teilnahme an der Politik verbietet.

k)of - lind perronalnadmcDten.
* König Friedrich August von  Sachsen vollendete am

25. d. Lr. das 46. Lebensiabr. ... .
*,Nach schwerem Leiden fft der frühere ungarische Minister-

pranoeut Oderslhofmelster Desider Banff «, tm Alter von
68 Jahren , in Budapest gestorben.

Oeutscker Keickstag.
(183. Sitzung.) CB.  Berlin . 24. Mai.

Der französische Botschafter hat dem Deutschen Reichstag
den Dank seiner Regierung für die Anteilnahme an dem
Lffyer Flugungluck übermittelt.

An der Heu igen Sitzung nahmen teil Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg, Staatssekretär des Innern Dr.Delbrück.
Staatsiekretär für Elsaß-Lothringen Zorn v. Bulach. Unter-
staatssekretar für Elsaß-Lothringen Mandel.

• Nachdem gestern der Verfasiungsentwurf für Elsaß-
Lothringen rm ganzen genehmigt war. ging man heute an
die zweite Lelung des

elsaß-lothringischen Wahlgesetze».
. § } Enthält die Wahlkreiseinteilung. Der Kommtssions-
belchlub sieht60 Atandate vor, die sich aus23 Wahlkreise verteilen:
davon entfallen auf Strabburg und Mülhausen je 6. auf die
anderen Wahlkreise je 2 oder 3 Mandate. Die elsässische Gruppe
Dr . Ricklinu. Gen. beantragt , Straßburg und Colmar in länd¬
liche undslädtischeWahlkreise zu teilen.wovon die beidenStraß-
burger je drei. Colmar-Stadt eins und Colmar-Land zwei
Mandate erhalten sollen. Weiter beantragen die Elsäffer die
Listenwahl. Zu § 2 beantragen die Elsässer auch das Wahl¬
recht von der Voraussetzung der Landeszugehörigkeit ab-
hängig zu machen. Die Sozialdemokraten haben ihre An-
trage aus der Kommission wiederholt: Frauenwahlrecht.
Herabsetzung des Wahlalters vom 25. auf das 20. Lebens-
lahr, durchweg nur einjährigen statt eines dreijährigen
Wohnsitzes im Lande als Voraussetzung für das Wahlrecht.

Abg. Emmel (Soz.): Von der Gestaltung des 8 1 bängt
unsere endgültige Stellungnahme zum ganzen Verfasiungs-
werk ab. Bon der Einlegung eines Proporzantrags sehen
wir wegen seiner Aussichtslosigkeit ab: unsere Anträge Hallen
wir für notwendige Verbefferungen.

Abg. Haußmann (Bp.): Die Verbefferungenin der Kom»
Mission haben eine grobe und rettende Mehrheit gebracht.
Das Scheitern der Vorlage wäre ein Fiasko vor ganz
Europa , und Preußen als der führende Staat würde mit
. ^^Engezogen. Vielleicht ist die Gruppierung von gestern

eine Perwektioe aus die Zeit des nächsten Reichstags, der
fruchtbare Arbeit machen und eine starke Mehrheit unter
Ausschaltung der Konservativen haben könnte, wenn die
Wahlparole, die der Reichskanzler gestern ausgegeben hat,
in den Wahlkampf überttageu würde: entweder stillestehen
oder vorwärtsschreiten. (Lebb. Beifall lints.)

Abg. v. Ocrtzen (Rv.): Wir stimmen nur uliter Zurück¬
stellung sehr wesentlicher Bedenken für die Vorlage. Wenn
wir sur das vorliegende Waolgeietz sind, so leoiglich mit
Rücksicht aul dir eisav-loth: ingischen Verpällniffe, weil dort
bererrs die politischen Wahlen nach diesem Maßstab vor¬
genommen werden und eine rückläufige Wahkrechlsänderung
nicht möglich ist. Aber ich betone ausdrücklich, daß wir daS
nur mit Rücksicht auf Eksab-Loihringen tun und es nicht alS
Prazedenziall für unsere Steuung in anderen Staaten gellenkaffen.

wog. Beck-Herd Iber < ark.>: Meine Freunde sehen ta
bioter Port ge eine gurr Grundlage, wenn auch manches
nicht so gkiu.lket ist. wir wir os gewünscht hätten. — En^
schieden sind wli gegen eine uislcnwahk.

Die Anrr. ge werben abgelehni und in einer auf Antra»
Emmel (•zsO*.) itatne : ilich oorge ommenen Abstimmung 8 8
mit dem gleichen Wanl echt mit 262 gegen 47 Stimmen der
koiiferDatiDcnuru>eures -Lei.s lci êlMspartei angenommen.
Der Rest des eaes wird ohne Ccrörteru iieötaij



— viaeo  wtncDiflung von rnewnungsiacven so -ste
Lekung der Vorlage über die vorläufige Regelung , .

Handelsbeziehungen zu Japan.
Staatssekretär Dr . Delbrück sagt Auskünfte in der

Kommission zu. in der Hoffnung, daß trotz der Kürze der
Zeit noch die Verabschiedung des Entwurfs vor Pfingsten
gelingt. Die Abgg. Dr . Roesicke (kons.). Speck (Z.).
Kaempf lVp.) äußern Bedenken gegen zu meitgebende Voll«
machten und erwarten Auskünfte in der Kommission- Tie
Vorlage gebt an die Kommission für den schwedijchen
Handelsvertrag. — Es folgt die erste Lesung des

neuen NiederlaffungSvertragcs i» der Schweiz.
Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.): Leider sind in dem

Vertrag noch einige Spuren des alten Polizeigeistes ge¬
blieben. Wir begrüben aber jede internationale Annäberung
und wünschen, dab sie auch aus die postalischen und Verkehrs-
Verhältnisse ausgedehnt wird . . . . -

Abg. Stadthagen (Soz .): Der Vertrag bringt eine Ver¬
schlechterung. Es ist ein Ausnahniegesetz der preußischen
Negierung gegen die Arbeiter. Der Redner redet sich in
große Erregung hinein und spricht von Rechtswidrigkeit.
Vertragsbruch usw. (Vizepräsident Schultz ersucht ihn, diese
scharfen Ausdrücke zu vermeiden.)

Geheimrat FrantzinS erklärt, daß es schlecht möglich ser,
eine Verständigung über Poiizeivorschristen mit freniden
Staaten herbeizuführe«.

Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung ge¬
nehmigt. ebenso die Vorlage über die Schiffsmeldungen bei
den Konsulaten des Deutschen Reiches.

Auch die Übereinkunft über das Seerecht (Regeln über
den Zusammenstoß von Schiffen usw.) wird in erster und
zweiter Lesung angenommen. — Das Gesetz über die Be¬
seitigung von Tierkadavern wird mit einem Antrag Stubben-
darf (Rp.). wonach es gleichzeitig mit dem Viehseuchengesetz
in Kraft treten soll, in zweiter Lesung debattelos an»
genomnien. Es folgt die zweite Lesung des

Gesetzes über de« PatentanSführungSzivang.
Die Abgg. Erzderger <Z.) und Freiherr v. Gamp (Rp.)

weisen auf die Angriffe hin, die in der Preffe gegen das
Patentamt gerichtet worden sind. Sie sind ganz unberechtigt,
und unsere Industrie ist mit der Judikatur des Patentanus
durchaus zufrieden.

Staatssekretär Dr . Delbrück stellt auf Grund der Akten
fest, dab die Industrie die Vortrefflichkeit und Zuverlässigkeit
der Arbeit des Patentamt - und die Brauchbarkeit des
jetzigen Verfahrens anerkannt hat. Gegen sachlich unbe¬
gründete und in der Form ungehörige Angriffe gegen die
Beamten wird eingeschritten werden.

Die Vorlage wird i« zweiter und dritter Lesung end¬
gültig angenommen und tritt nach einem Anträge Dr . Junck
am 1. Juli 1911 in Kraft. Das Gesetz über die Ausgabe
kleiner Aktien wird abgesetzt. Das Haus vertagt sich aus
Freitag . _

* preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(83. Sitzung.) Rs.  Berlin , 24. Mai.
Unter Anwesenheit der Minister v. Dallwitz, v. Trott zu

Solz . Lentze verhandelte beute das Haus über die Inter¬
pellation der fortschrittlichen Volkspartei wegen des

russischen Studenten Dubrowsky.
Es bandelt sich um den Selbstmord des Studenten D-,

der die Tat beging, weil er infolge einer Auskunft der
Berliner Kriminalpolizei an der Berliner Universität nicht
zugelaffen wurde.

Nachdem der Kultusminister sich zur sofortigen Beant¬
wortung bereit erklärt hatte, begründete Abg. Dr . v. Liszt
(Vv.) die Interpellation . Er kritisierte die Vorschriften be¬
züglich der Immatrikulation von Ausländern. Im Fall
Dubrowsky — so führte er aus . — war die Auskunft der
Polizei nach allen Richtungen unrichtig. Er war politisch
nicht verdächtig, Sohn eines hochstehendenBeaniten nicht
jüdischer Abkunft. Einem Studenten muß Gelegenheit ge¬
geben werden, sich über die Auskunft zu äußern, und der
Jmmatrikulationsbehörde darf nicht die Möglichkeit selb¬
ständigen Entscheidens genommen werden. — Der Redner
forderte baldige Einbringung eines Universitätsgesetzes.

Minister Frhr. Trott zu Solz erklärte, die weitgehende
Gastfreundschaft der Universitäten gegenüber Ausländern
könne nicht ohne alle Einschränkung geübt werden. Der
Minister erinnerte an die Demonstrationen russischer
Studenten von 1901. an die zahlreichen Fälle russischer
Schuldenmacherei: die Universität, der es an den geeigneten
Organen fehlt, mußte sich an die Polizei zwecks Auskunfts»

derlchaftung vor oer Lmmalntulanoii wenden. Dtt Tat
Dubrowskys kann nicht mit der verweigerten Immatrikulation
in Verbindung gebracht werden, denn er war hochgradig
nervös. Er hat trotz Aufforderung der Univcrsitütsbehörde
nichts getan, um auf dem Polizeipräsidium die Bedenken zu
zerstreuen, die gegen ihn Vorlagen (bezüglich der Subsistenz¬
mittel und der politischen Zuver 'ässigketi).

Minister v. Dallwitz erklärte, Dubrowsky sei nicht in
der Lage gewesen, den Nachweis über die nötigen Subsistenz¬
mittel zu erbringen.

Hieraus begann die Besprechung der Interpellation.
Abg. v. d. Osten (kons.) unterstützte die Ausführungen des
Kultusministers. Abg. v. Karborff (frk.) sprach in deinseiben
Sinne . Abg. Dr. Kocnig (Z.) betonte, dab Universität und
Polizei in diesem Falle schuldlos seien.

Dieser Meinung war auch Aog. Dr . Friedberg (natl.),
während Abg. Korfanty (Pole) der Polizei mangelnden
Liberalismus gegenüber Ausländern vorwarf.

Gegenüber den ministeriellen Darlegungen behauptete
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .), daß nach den Informationen
seiner Partei sich die Sache anders abgespielt habe. Die
Regierung treibe Liebedienerei gegenüber Rußland. Die
Universität lasse sich die Abhängigleit von der Polizei ge¬
fallen. Als der Redner einen in Berlin lebenden Attache
der russischen Botschaft beschuldigte, als agent provocateur
zu wirken, wurde er vom Präsidenten zur Ordnung gerufen.

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. v. Liszt wurde
die Aussprache geschlossen.

Es folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur
Abänderung der Vorschriften über die Abnahme und Prüfung
der Rechnungen.

Finanzminister Dr . Lentze begründete das Gesetz. Die
prenhische Oberrechnungskomniissi. n sei überlastet, die
Prüfung kleinerer Rechnungen solle an die örtlichen Behörden
übertragen werden.

Nach zustimmenden Erklärungen verschiedener Redner
wurde die Vorlage an die Rechnungskomniission überwiesen.
Es folgten Rechnungssachen. Darauf vertagte sich das Haus
aus Freitag. _

Kongreffe und Versammlungen.
jfc Generalversammlung oes Alten Bergarbeiterverbandes.

In der 19. Generalversammlung des Alten Bergarbeiter¬
verbandes zu Bochum erörterte der Delegierte Wester
(Dortmund ) die Frage eines Streiks . Er stellte sich aus den
Standpunkt , dab von den Bergwerksbesitzern nur durch
Kampf etwas zu erreichen ist. Die Dortmunder Kameraden
seien mit dein Vorstand unzufrieden, weil er die Bremse zu
fest anziehe. Der Kampf hätte unbedingt ausgenommen
werden müssen nach der Weigerung der Grubenbesitzer, die
von den vereinigten drei Verbänden geforderte löprozenlige
Lohnerhöhung zu bewilligen. Sollte in absehbarer Zeit nicht
eine Lohnerhöhung aus freien Stücken bewilligt werden,
dann müsse der Kampf aufgenounnen werden. Es wurde
dann weiter über die Verschmelzung der verschiedenen Berg-
arbeilerverbände zu einer einzigen Organisation dislüliert.

- Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den ä7. ©lat.

Sonnenaufgang 351 II Mondausgang 3" B.
Sonnenuntergang 8°* II Monduntergang 72' N.

1664 Schweizerischer Reformator Johannes Calvin in Gens
gest. — 1822 Komponist Joachim Raff in Lachen get>. — 1840
Italienischer Violinvirtuose Niccolo Paganini in Nizza gest. —
Schriftsteller Karl Pröll in Graz geb. — 1879 Dichter Richard
Schankal in Brünn geb. _

D Postkarte». Das Reichsamt für Pvst und Telegraphie
veröffentlicht jetzt eine Statistik der Postkarten, die in
Deutschland verbraucht werden. Es ist gleichgültig, wie die
genaue Zahl ist. Auf ein paar Millionen kvinmt's dabei
nicht an. Es bleiben der Millionen noch viel genug. Was
aber zu denken gibt, ist die Bemerkung, dab Deutschland den
absolut größten Postkartenverbrauch der Welt aufweist.
Deutschland in der Welt voran ! Das scheint auch hier sich
in die Wahrheit unizusetzen. Aber da geht es^ wie der
Fürstin in Schillers „Braut von Messina", wir zögern mit
der Antwort, ob wir bejammern sollen, ob preisen unser Los.
Die Postkarte ist eine kluge Erfindung, und der General¬
postmeister Stephan , dessen Spürsinn dem werdenden Verkehr
geschickte Bahnen vorbereitete, hat uns den schlichten Papp-
karto» mit dem billigen Porto geschenkt. Er dachte sich:
jeder KuIIursortschntt heißt Zeit sparen! Oder die Zeit
länger inachen. . so üaß sie mit reiwercni Inhalt erfüllt

werden kann. Für den Geschäftsmann ist tede UmstSndirfeit eine Diebstahl kostbaren Gutes. Und wer ist
Ges.-ästsmann ?! Die Postkarte brachte das Schreib»
auf die Gedrängtheit einer Mitteilung. Sie wurde bin
zieherin zur Bestimmtheit, zur Herausarbeikungdes Wichtzt
Sie erzwang die Einfachheit, die Klarheit, und triebi
Phrase, die Schmulstigkcit. kurz den „Schmus" zum Tk«
Dabei ging die gemütliche Redseligkeit der alten Zest.
loren. Und das ergötzlicheG» >lcmder unserer Altvoch
ertrank in der schwarzen Tintenflut. Hier stockt man \(
wenn die Postkarte Deutschland erobert hat und unser'
brauch über alle Matzen gewachsen ist. man darf ^
günstiges Zeichen nehmen. Wir sind zielstrebiger, beiv,
geworden bis in die große Masse des Volkes. Aber!
Postkartcnschwelgereizeigt auch, daß wir große Werten
ioren haben und noch einbüßen werden. Auch die Hast,
Knappheit haben die breiten Schatten unserer Zeit,
der Freund, der in der Ferne weilt, schreibt dem Fr«
nur eine flüchtige Karte. Gleichsam, um sein Gewisses
entlasten. Das Beieinander im Gedanken, zu dem bei,
mütiich berichtende Brief führte, ist arg in die Not ger,

Hachenburg, 26. Mai . In der Kreisschulinst.
Hachenburg sind die diesjährigen Sommerferien
Volksschulen wie folgt festgesetzt: Schulverband Alp
Altstadt . Berod , Borod , Dreifelden , Gehlert , Giesenh.
Helmborn , Heuzert , Höchstenbach mit Welkenbach
Winkelbach, Kroppach , Kundert , Linden , Lochum, °
hausen , Mudenbach , Mündersbach , Nieder -Mittel
Nieder -Obermörsbach , Nister , Oberhattert , Roß
Steinebach -Schmidthahn , Stein -Wingert , Wahlrod,
vom 3. bis 15. Juli einschließlich. Für den Sch
band Hachenburg einschließlich Realschule für die
‘t)om 3. bis 22. Juli einschließlich.

* Zur Verteuerung der Fernsprechgebüh
Gegen die Verteuerung der Fernsprechgebühren , die
durch den neuen Kompromrßvorschlag der Budge
Mission des Reichstages herbeigefüyrt werden -
weichet sich der Hansabund mit folgenden Ausführ ....
„Reben der Grundgebühr sieht der neue Kompw!
antrag eine Gesprächsgebühr vor . Diese ist eine <T
gebühr von 4 Pf . oder eine gestaffelte Pauschg
Aber auch diese ist in Wirklichkeit wieder eine Ei«
gesprächsgebühr . Die Einzelgespräche müssen W
werden , um festzusteUen, was nun eigentlich der l
nehmer zu zahlen hat . Ueberschreitet dieser die Höchst
der Verbindungen , so tritt eine empfindliche Erhol
der Pauschgebühr ein. Ein einziges Gespräch kann
nach eine Pauschgebühr oder eine neue Grundgel
oder beides kostend Bei dieser Art der Staffelunq
Pauschgebühren wird aber die Benutzung des Te'eph«
dadurch besonders erschwert, daß jedermann in beständi
Ungewißheit lebt, ob er bis zu 3000 Verbindungen»
von 3001 —5000 Verbindungen oder von 5001- 71
oder von 7001 —10000 Verbindungen gehabt hat,
demgemäß außer der Grundgebühr (von 30, 75,
100 "Mk., nach Zahl der Anschlüsse), 80 bezw. 130 dßi
170 bezw. 200 Mk. zu zahlen hat . Die Abrechnun
schwiengketten werden auf diese Art sehr stark waij
und bei den Abrechnungen stets zu erheblichen
schwerungen und Belästigungen des Gewerbestaii!
führen . Dieser Vorschlag der Budgetkommlssion bede»
aber wiederum gerade für die kleineren und mtlilo
Betriebe nach den Lasten der Reichsfinanzgesetze"
neue Sonderstcuer , die um so mehr fühlbarer
drückender wirkt , als sie mit dauernden Belästigu«!
verknüpft sein kann . Darum muß nach wie vor
Ausrechterhaltung der bestehenden Pauschalgebühc
fordert werden ."

Mudenbach, 26. Mai . Am Sonntag findet, wiesi
öfters berichtet wurde , hier das fünfte Bundessest
Oberwesterwälder Sängerbundes statt , mit dem

kr lebe Sie Kirnst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

Z2) Nachdruck verboten.
Aurette Vroäer -Hanmoal trat an das flackernde

Feuer , küßte das väterliche Schwert und schwur, unter
lebhafter Assistenz Mieskes:

„Wen Rom geboren hat, der sei verdammt
Und jeder, der von einem Römer stammt!"

Der Chor brauste: „Tod! Tod ! Tod !" — »Sehen
Sie , das macht sich anders ", flüsterte Trautoetter mit
verklärten Mienen dem Vereinsboten und dem Feuer¬
wehrmann zu, damit deS Letzteren künstlerischen Ehrgeiz
in verhängnisvoller Weise aufstachelnd. Denn Hannibal
fuhr fort:

»Wen Rom gebiert, sei ebenfalls verflucht
Und jeder, der sich ihm zu nähern sucht."

Und der Chor fiel mit vermehrtem Enthusiasmus ein:
»Tod! Tod ! Tod !" Sei es aber, daß der Feuerwehr¬
mann durch des Regisseurs Lob oder durch die Flasche
Madeira berauscht und seiner dramatischen Unternehmungs¬
lust nicht mehr Herr war , er begnügte sich nicht mit den
drei obligaten „Tod's ", sondern lieferte als viertes ein
prachtvolles Baßsolo.

Der Erfolg war ein durchschlagender, das Publikum
applaudierte . Der Dichter aber sprang, wie von einer
Schlange gestochen, zur Seite : „Sie können wohl nicht bis
drei zählen?" schrie er den übereifrigen Solisten an und
beleidigte ihn damit so furchtbar, daß dieser zurücktrat mit
der hoheitsvollen und vernichtenden Erklärung : „So ? Ra,
da brauche ich ja überhaupt nicht mehr mitzuspielen."

Hannibal war inzwischen in seinem Gelübde fort-
gefahren und deklamierte ohne jede Unterstützung aus dem
Kasten.

Mieske saß da, stumm, staunend, starr — seine Blicke
hingen an Hannibal : dem Souffleur nmßte irgend etwas
Wichtiges unklar sein. Des Chors abermalig dreifaches
»Tod!" riß ihn glücklicherweise aus seinen Gedanken und
er versah den wieder tu Worte gelangten Hamilkar mit
der nötigen Textzustlhr, aber so unregelmäßig und schwankend
im Ton . daß man ihm anmerkte, alle Zweifel und Be¬
denken. die ihn vorhin bewegt hatten, waren noch nicht ge¬
hoben.

Vieoer-Samstkar sprach mdeffen:

„Die Göller. Sovn, sie hörten deinenE'.S;
Sei seiner eingedenk in Ewigkeit!
Und folgt vielleicht ein zweiter punffcher Krieg,
Dann geben deiner Treue sie den Sieg.
Ich sehe in die Zukunft: groß und kühn
Dich mit dein Heere über Alpen zieh'n.
Du wirst ein Held, ein fürchterlicher sein
Und Römer hört man „nute portas “ schrei'N.
Dies alles , alles aber knüpft sich nur,
O Hannibal . an diesen heil'gen Schwur !"̂

Gundermann flüsterte zu Trautvetter : „Sehen Sie
bloß, Herr Trautoetter , der Bürgermeester lacht, dal ibm
der Bauch wa eit !" — „Unmöglich!" hauchte Trautoetter
zurück, „so ungebildet kann er nicht sein." Oskar steckte
den Hals vor. „Er lacht wirklich", bestätigte er weh¬
mütig. „Vielleicht freit er sich so", tröstete Gundermann.

Inzwischen war die Aktion weitergeschritten. Man
batte die Einschiffung der Truppen verfügt, die Orakel
waren für günstig befunden und der Oberpriester mahnte:
„Zum Abschied jetzt — schon flammt das Abendrot !"

Bei diesen Schlußworten des Oberpriesters bekam
Trautoetter einen intensiven Schrecken. Er selbst harte es
übernommen, den großen Belenchiungseffekt. mit welchem
das Vorspiel schloß, herde:zuführen. In fliegender Hast
krantte er unter seiner Toga. Gottlob , er fand die
Schachtel mit den bengalischen Streichhölzern rasch, freilich
nickck rasch genug, um noch das versäumte Stichwort ein-
zuhrleu.

Der Oberpriesler predigte bereits die späteren Verse:
„Uni Eurer Schiffe Masten. Also strahlt
Das Kriegsglück Euch, das purpnrblutig malt,
Mein Segen aber ! Allen Römern Tod !"

Volk, Priester und Krieger riefen : „Tod ! Tod ! Tod!"
und Gundermann ließ den Vorhang sinken. Fast hatte
er dre Rampe erreichr, da iprühte in Trautvetters Händen
das Streichhoiz und blutigrotes Lickst übergoß die Szene.

Das Publikum aber mbelte, es lachte, applaudierte,
schrie und stampfte. Trautoetter verbrannte sich die
Finger vor ielbstvergeffenderGlückseligkeit. Dann reichte
er dein Dichter die Hand. „Ich bin mit dem Abendrot
zu spät gekommen", sagte er, „aber trotzdem ist der Anfang
ein Bombenerfolg!"

In Oskars Gesicht war Farbe zurückgekehrt, ja, es
sing sogar an. eine Röie der Erregung zu zeigen.

Der Applaus vracy von neuem wö. Gunverm
lieg den Vorhang noch einmal steigen. Die Dam
verneigten sich lächelnd. Es war ein großer Augtw
„Na wie ist es gegangen?" Mit dieser Frage ft®
Fräulein Aurelie Procter auf Trautoetter zu. „Gros®
Sie sind eine geborene Künstlerin ", versickerte W
„Ich hatte bloß Angst, daß der Hannibal stecken dfte«
sagte Pieper , der hinzugetreten war . „Mieske hat ft?
lick schleckt souffliert, 'ne Weile mar er ganz meiscbenft

Da hob sich die Falltür . „Wer hat \<m
souffliert?" fragte der Beschuldigte. „Ich will euchÄ
mal meine Meinung sagen!" Damit kroch er im ©<P
rock, die Beine noch von seiner Reisedecke umwickelt.
Podium . „Nun aber rasch die Szene geändert -
anfaffenl" kommandierte Trautvetter . „Vorwärts,
Herren, der spanische Palmenwald vor Sagunt ." -

„Mich so im Stich zu lassen", kollerte Mieske. r
bängt die Zunge zum Haffe heraus . Wo ist der VE
Wo ist Herr Rohland ?" — „Lassen Sie mich ln
ich Hab keine Zeit ", entgegnete Trautoetter , an den ft®
Empörte gewendet hatte. Mieskes Arger stieg. I

„Ja . richtig", murrte der Mann im Sckflafrock,.
Manuskript in seine linke Tasche versenkend, »nnlA
souffliert soll ich ja haben. Da wollte ich bloß 8
Wenn du nur was gekonnt hättest, du königlich fa®1**
Hamilkar !" . M

Pieper fuhr fort . Er schnappte nach Luft undF
in der Lust Worte zu suchen. Aulhorn kam ihm ru -
„Alles, was Recht ist, Mieske", erklärte er, „ich ®arf
nicht mit draußen " bin also unparteiisch, aber
hast du nicht schön. Was sagen Sie , Fräulein PkW

„Ach jo, es war schrecklich", bezeugte der n
Hannibal seinem älteren Rollennachfolgec, „geschnen
Sie entweder, daß man's im ganzen Saal hörte, oo®
verständlich gemurmelt, ja, eine Weile sogar gar ®
gesagt."

„Richtig", wehrte sich Mieske, „ganz starr btnJzj
wesen. Das wollte ich überhaupt fragen : Wie wg
Sie denn auf einmal dazu, den Hannibal zu spiele«
Aulhorn antwortete : „Ja , laß dich nicht erst
Kneipe holen, wenn du ein Amt übernommen bA 1
wußtest du, daß Fräulein Pröcker alles gerettet
ist für Fräulein Rohland eingesprungen, die plötzU» ]
spielen wollte."



. .. bi- Fahnenweihe unseres Männergesangvereins
Kunden ist. Von Mittags 1 Uhr ab ist Empfang

auswärtigen Vereine, die in. recht stattlicher Anzahl
ff * -r-̂ ilnahme am Feste zugesagt haben . Alsdann wird

ouae nach denr Festplatz marschiert, woselbst die
M-iäe8der neuen geschmackvoll ausgeführten Fahne er-
salikn wird, lliach der eigentlichen Weihe der Fahne
beginnt das Singen und zwar werden zweiMassenchöre
von den dem Westerwälder Sängerbund angehörenden
Vereinen gesungen. Danach solgen Einzelvorträge der
ersckienenen Vereine. In den Pausen sowie nach dem
Srnaen findet Tanz und Volksbelustigung statt. Am
Montag wird dann noch eine Nachfeier abgehalten,
hoffentlich ist das Wetter recht günstig und die Teil¬
nahme der umliegenden Vereine an dem Feste eine
allgemeine.

Alteukircheu, 24. Mai . Der IMHrige Sohn Louis
des Anstreichers Neuhoff von hier hat vor einigen Tagen
ein öjähriges Kind aus dem hochgehenden Mühlgraben
vor dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet.

Ijez , 23. Mai . Unterhalb der Lahnbrücke wurde
heule vormittag die Leiche der K. Epich aus Lollar ge¬
landet und in die Leichenhalle auf dem Friedhof ver¬
bracht. — Nach Tisch rückten 2 Sträflinge des Zentral¬
gefängnisses zu Freiendiez aus und wurden von Auf¬
sehern der Anstalt , sowie der hiesigen Gendarmerie ver¬
folgt, jedoch ohne Erfolg . — Nachmittags verunglückten
die Arbeiter Ochs und Helferich von Heistenbach im
Kalksteinbruch zu Heistenbach und wurden ins hiesige
Krankenhaus verbracht . Bei dem einen steht der Verlust
der Hand zu befürchten, der andere hat eine Wunde int
Gesicht, die weniger von Bedeutung ist.

Neuwied, 24. Mai . Strafkammer .) Wegen einer
ganzen Reihe von Vergehen hat sich der vielfach vor¬
bestrafte Bergmann Gustav I . aus Norken zu verant¬
worten. Zunächst hat er sich in drei Fällen der Zech¬
prellerei schuldig gemacht und zwar am 16. Dez. in der
Wirtschaft von Heinrich Groß und am 27. in der von
Adolf Haas zu Hachenburg , sodann am 21. Febr . in
der von Karl Ewald Brühl zu Herdorf . Bei dem Be¬
such der letzteren eignete er sich auch ein dem Wirt^
gehöriges Jagdgewehr an ; ebenso hatte er schon im
Dezember dem Gastwirt Beuner zu Rotzenhahn ein
solches entwendet. Eines Abends im Januar geriet der
Angeklagte mit seiner Frau in Streitigkeiten , wobei er
sie mißhandelte und mit einem Beil , das er in der
Hand hielt, totzuschlagen drohte . Am 24. und 25. Febr.
wilderte I . tagsüber im Walde zwischen Kirburg und
Langenbach, wobei er zwei Rehe schoß, die er zum Preise
von 0,50 Mk. das Pfund an den Gastwirt Hans Weber
zu Betzdorf verkaufte. Dieser ist daher auch wegen
Wildhehlerei angeklagt , wurde aber freigesprochen. Gegen
I . wurde auf eine Gesamtstrafe von einem Jahre und
3 Monaten Gefängnis , sowie auf Einziehung des Ge¬
wehres erkannt. 2 Monate der llntersuchungshaft wur¬
den ihm angerechnet. — Der Otto L. aus Roßbach bei
Hachenburg, der wegen gefährlicher Körperverletzung an¬
geklagt war , mußte freigesprochen werden , da der Ver¬
letzte, der inzwischen Schwager des Angeklagten geworden
war. als einziger Belastungszeuge seirie Ausstige ver¬
weigerte.

Frankfurt a. M ., 24. Mai . Ein flinker „Krüppel"
lst ber 33jährige Arbeiter Paul Schumann . Er beltel ' e
au' der Kaiserstraße, und es sah so aus , als habe *c
{lUr  einen Arm und keine Füße . Schumann harte sich
>v geschickt hingesetzt, daß man die Beine nicht wahr-
nehmen konnte. Als aber ein Schutzmann kam, siehe,

nacb' kün« r £fUte ~u“ ^rach Mieste stumpf, mechanisch
mi?s fet£e *1  & lnäu; »Und sie hat recht, ich werde
wiederK »°* - " - „Was sprichst du nun
born* ur co- eu9^ ~ Pieper , hast du gehört?" rief Aul-
niicb' k̂ i P ^ ver zuckte die Achseln, . 'n Menschen, der
nick Hamilkar genannt hat, kenn ich
ma, mehr!" erklärte er indigniert.
Sattni ,̂' Lärm lief Trautvetter herbei, der soeben mit
wundert- Palme gepflanzt hatte und sein Werk be-
Gunderm̂»"E " ie Herren, was ist denn hier wieder los?
stielt- .6rben Sie das erste Zeichen, damit die Musik
stuflend-s der Regisseur, die Klingel erscholl und ein
gegebenen ^ u^ auetraum  folgte dem

„getel^ tr t Q5er  lagte zu dem aufhorchenden Trautoetter:
leist Wi ?F ^ muh, gräßlich beleidigt." - „Ich soll zu
rocksckbb-n ^ daben , knurrte der mit fliegenden Schlaf-
bu* eÄ Herumsturmende Mieske. - „Geschrien hast
Aurelie°rte  Allhorn . — „Meine Rolle verschluckt", meinte
Trautnett-,. ' § ^ melkreuz —", begann Mieske zu fluchen.

^Ner aber lächelte überlegen.
kommt ich gleich Frieden stiften", sagte er. „Jetzt
Mittel »^ ^ lnes Tröpfchen, Mieske. Ich hatte 's als
Madeir»» m̂ J*0® Lampenfieber mitgebracht. Ein echtes

OÄ -' wirkt, versöhnlich! - "
letzte Kusu; st" verheißungsvollen Worten war er an die
gefunden..«^ bllhlupfi, hatte die Flasche an ihrem Platze
^ ^ r°fö den lose aufsitzenden Pfropfen heraus-
stg cjw ^ t , hielt er Mieske die Flasche hin. Dieser
sein' ein' . »Ra . das müßte aber was sehr Gutes
^äßi'qenj. 'b-kte er dann, seine Gangart und seinen Groll

. »Das Allerfeinste", beteuerte Trautoetter . —
an und wurde puterrot.

—-«.uirtTfc s. v - > - - - und so klang besonders
Sie wollen den Frieden der Löne : „Was ? Leer!?
schockdnnn»!. ml?>QU(& " och uzen? Himmelkreuzmillionen-
?Üeini ^ ^̂ etter, da Hab ich's satt! Run souffliert euch
stm ihr, ich bin euer Hanswurst — euer —",
wem streck Vokabeln, aber er wollte auch gar nicht

Mieske »•y» 3 «iucMemiu ; , veiei
Die Muster" Flasche, setzte sie an
schmettert?^ lte eben ein Piano unifci» " brnö durch den Frieden der

Uz.
tuchen , er wollte Handel

uuwetter war wie zur Salzsäule erstarrt"uzen , u lu wx  sur e amcure erna
riß ei 1„>chmetterre Mieske die leere Dladej- kostenb?stt»n .CSiifh r*nfpr <>&iterg Erste» beste» Hut h runter , e

Hier T stürmte aut bei« Ausgang ^abet vertraten ihm Satniia . Scvwooo

vor seinen
raflasche. dann

es mar de> des

ans

da erhob er sich flink und wollte davoneilen , waS ihm
aber nicht gelang . Auf dem Revier fand sich dann
auch der zweite Arm wieder.

]Vab und fern.
© Schwere militärische It .tfäüc ereignet"!, sich aus

dem Truppenübungsplatz Elsenborn. Eln Dragoner des
7. Regiments nahm einen der neuen Zünder der Artillerie
den er gefunden hatte, mit in die Baracke. D - rt
explodierte der Zünder in Gelenwart zweier Kameraden.
Alle drei Soldaten sind sehr schwer verletzt. Einer liegt
im Sterben , die Sprengstücke sind ihm in den Leib ge¬
drungen. Einem zweilen wurde die Hand abgerissen und
ein dritter verlor ein Auge. - Beim Kölner Artillerie-
Regiment Nr . 59 explodierte eine Granate im Rohr
Einem Vizewachtmeister der Reserve drang ein Spreng-

.stück in den Leib: er wurde tödlich verletzt, einem Soldaten
wurde ein Arm abgerissen, mehrere andere erlitten schwere
Wunden am Kopf.

o Vom Bräutigam ermordet . Im Walde bei Hett-
stedt erichoß der 23jährige Arbeiter Paul Büttner aus
Frankfurt a. M . seine Braut , die 22  Jahre alte Ella
Krage aus Waldeck. Er machte bei der Polizei Anzeige
seine Braut läge erschossen im Walde. An die Leiche
geführt, leugnete er, der Täter gewesen zu sein. Ein mit¬
genommener Polizeihund nahm an dem Nevolrer
Witterung , stürzte sich dann sofort auf Büt -ner und wc>rf
ihn zu Bvden. Vom Schreck übe,mannt , gestand Büttner
die Tat ein, behauptete aber nun, seine Braut auf ihren
Wunsch erschossen zu haben.

© Einäscherung englischer .Herrensitze. Zwei große
englische Paläste, die reiche Kunstschätze bargen, sind den
glommen zum Opfer gefallen. Das Sir Tatton Sykes
gehörige Landschloß Sledmere -Hause in Yorkshire wurde
durch Feuersbrunst vollkommen zerstört. Der prachtvolle
Landsitz hatte eine Fassade von 155 Fuß und enthie t
unter anderem eine kostbare. durch die ganze Länge des
Gebäudes gehende Bibliothek. Sir Tatton Sykes war
Augenzeuge der Einäscherung seines Schlosses. Ferner ist
das Schloß zu Drumferk bei Glenshee in der Grafschaft
Perthshire in Schottland , dessen Bau im Jahre 1887
zweihunderttausend Mark gekostet hatte, durch Feuer zer¬
stört worden. Eine Anzahl wertvoller Gemälde wurde
gerettet.

o Abermals ein Todessturz eine- deutschen
Aviatikers . Bei dem Schaufliegen . auf dem sogenannten
Polygon in Straßburg i. E. stürzte der junge Flieger
Laemmlin auf einem Aoiatikzweidecker aus einer Höhe
von etwa 60 Meter , als er Hirth ausweichen wollte, ab.
Er stieb mit dem Apparat an einen Baum . Der Apparat
wurde zertrümmert und der Flieger tot vom Platze ge¬
tragen . Bei dem entstehenden Gedränge wurde einer
Frau durch einen Spazierstock das Auge ausgestoßen.
Lunte Oages-Lkronik.

Berlin , 24. Mai . Der nach Veruntreuung von etwa
800 000 Mark flüchtig gewordene Baumeister Hermann
Beutzen ist tn Newyork verhaftet worden und befindet sich
bereits auf der Rückfahrt nach Deutschland.
, , Leipzig, 24. Mai. Der Vorsitzende der deutschen Turner¬
schaft Geheimer Sanitätsrat Dr. Götz beging seinen 85. Ge¬
burtstag . Unter anderen Ehrungen wurde dem Jubilar
von der Universität Kiel die Würde eines vr . pblt. bau.
causa verliehen.

Plauen i. B., 24. Mat . In Bergreichenstein sind nach
dem Genuß von Sauerampfer ähnlichen Blättern sechs
Kinder unter gräßlichen Schmerzen gestorben.

Schwerin i. M., 24. Mai . Die dritte Mecklenburgische
Landesgewerbe- und Industrieausstellung wurde hier in
feierlicher Weise durch den Grobherzog Friedrich Franz IV.
eröffnet. (
v ^ "Egan, 24. Mai. In Boragk bei Mühlberg ermordete
der Dienstknecht Müller seine Geliebte, die 25 Jahre alte
Witwe Dreister. sowie deren Mutter , die Witive Heinrich.
Motiv der Tat : verschmähte Liebe. Der Mörder ist ver¬haftet.

24. Mai . Die Ermordung eines mesigen
18,ahngen Mannes im Jahre 1898 scheint ihre Aufklärung

nnüen. Eine im Krankcnhause befindliche Frau machte
die Aiitteilung daß ihr Mann der Mörder sei. Ihr Mann
tft, seitdem sie dre Angaben machte, verschwunden.

Krefeld, 24. Mai . Der Oberpräsident der Rheinprovinr
Freiherr o. Rheinbaben eroffnete heute die Gewerbe-. In-
dustne-̂ und Kunstausstellung. Die Ausstellung dauert bis

Mörs , 24. Mai. Der Rechtsanwalt Springob wurde
von dem Arbeiter Mewis überfallen und durch Revolver-
schuste lebensgefährlich verletzt. Bet Mewis war auf Ver-
anlassung des Anwalts Pfändung vorgenommen.

Ratibor , 24. Mar. Im Hochwaffer der Oder sind ein
Gendann aus Mahrnch-Ostrau und zwei andere Personen
ertrunken. In Troppau ist ein Haus eingestürzt.

Metz, 24. Mai. Auf der Grenzstrecke Audun- Longuyon
stießen bei Haymgen zwei Güterzüge zusammen. Etwa
20 Wagen wurden vollständig zertrümmert. Ein Bahn-
meister wurde getötet, zwei Herzer sind lebensgefährlichverletzt.
„ . Prag » 24. Mai. Auf einer Auerhahnjagd in Sikowitz in
Bopchen wurde der Domänenrat Berners von Wilddieben
llbcrsallcn und ihm die Augen ausgeschoffen.

Brunn , 24. Mai. Auf dem Wörther See bei Velden
kippte em Boot in welchem sich fünf Personen befanden, um.Vo» den Insassen ertranken drei.

Dtratzburg, 28. Mai. Der bei der Enthüllung des Kaiser
Friedrich-Denkmals entstandene Konflikt zwischen Studenten und
Universitätsbehörden hat sich verschärft. Der Studentenausschuß
hatte dein Rektorat den Wunsch übermittelt, den kommandierenden
General und den Gouverneur der Festung bei Unioersitätsfeiern
nicht mehr einzuladen. Da der Studentenausschuß die Eingabe
nach dem Wunsche des Senats nicht zurückzog, wurde der Ausschuß
aufgelöst.

Berlin , 25. Mai. Für den am 12. Juni beginnenden Hansa¬
tag sind die Herren Abgeordneten Kaempf, Dr . Stresemann und
Rahardt als Referenten bestimmt worden.

Breslau , 25. Mai.' Das in der Umgebung eingetretene Hoch,
wasser ist bis heute Abend gestiegen. Es ist großer Schaden an
der Heuernte und in den Getreidefeldern angerichtet, auch viel
Vieh ist zugrunde gegangen.

Wien , 25. Mai. Aus Gödöllö kommen ungünstige Nachrichten
über das Befinden des Kaiser Franz Joseph. Der Bronchial¬
katarrh soll sich eher verschlimmertwie gebessert haben.

Paris , 25. M!ai. Das Befinden des Minister-Präsidenten
Monis bessert sich andauernd . Er empfängt auf dem Krankenlager
die Minister und erledigt die laufenden Arbeiten.

Rom, 25. Mai. Der „Osservatore Romano" kündigt eine
päpstliche Enzyklika gegen die portugisische Regierung resp. gegen
das geplante Trennungsgesetz a».

Rew-Aork, 25. Mai. Der Kunsthändler Henry Duoeen
wurde wegen Zollhinterziehung zu 16 000 Doll. Geldstrafe verurteilt.

In der Oftdeutfcben Ausstellung.
(Ein Rundgang .)

Posen , 24. Mai.
Den Hauptanziehungspuntt und das Wahrzeichen der

Ostdeutschen Ausstellung bildet unstreitig der Turm der
Oberschlesischen Eisenindustrie . Majestätisch ragt er,
gleich einem kleinen Eiffelturm, bei einem Durchmeffer von
58 Meter eine Höhe von 52 Meter aufweisend. Nach der
Beendigung der Ausstellung soll das gewaltige Bauwerk
in den Besitz der Stadt Posen übergehen und als Wasser¬
turm dienen, wofür die Stadt von dem Gesamtkostenauf¬
wand von 625 000 Mark 265 000 Mark bezahlt. Einen
Haupttreffpuntt bildet das große, oben im Turm befind¬
liche (in 32 Meter Höhe), 600 Quadratmeter umfassende
Restaurant . Prachtvoll ist hier oben der nach allen
Seiten der Rotunde hin offene Rundblick auf das Aus-
slellungsgelände, den die großen Glasfenster gewähren.
Der Erbauer des Turmes ist Professor Pölzig in Breslau.
Als Abschluß deck Turmes ist oben auf der Kuppel ein
gleichzeitig als Ausstellungsobjekt zur Schau gestellter
Scheinwerfer von 61 Millionen Kerzen Lichtstärke
aufgestellt, der in den Abendstunden sein Licht weithin über
das Ausstellungsgelände und die Stadt Posen versendet.
Das Erdgeschoß des Turmes , das der Stodk (nMec als

bot" den Weg. MU einer wrlven.neyrrwenvulw mar
Rcieske bet dem unbewachten Notausgang , welcher in den
Hof führte.

Die eisglatte Treppe stet er mehr hinunter , als daß
er ste gegangen wäre. Aber er kain, obne Schaden ge¬
nommen zu haben, müen an. raffte sich aus einem zusammen-
gecegten Lchneebaufen auf und jagte durch den Hausflurrns Freie.

Daß er das Soufflierduch. bas einzige Exemplar des
Trauerwiels , in seiner Tasche trug, bedachte er im Augen¬
blick nicht, aber droben auf oer Bühne war man sich dessen
sofort und mit Entsetzen klar geworden. Noch stand alles
unter der Wucht dieses Augenblickes, da pirschte Tante
Lma dre Treppe vom Zuschauerranm empor: „Oskarchen,
^ ? dck>en". rief ste, „ich höre ja. daß das Vorspiel sehr
hübsch gewesen ist."

Trautoetter schrie dazwischen: „Gundermann , wenn
Sre Vereinsbote bleiben wollen, dann schaffen Sie das
Buch zurück. Ihm nach!" GehorsaUi stürzte Guirdermann
der Tür zu, da aber pflanzte sich Suse mit imponierender
Majestät davor.

„Herr Trantvetter ", sagte sie, „der Gundermann und
lch wtr sind een regelrecht verlobtes Brautpaar und mit
die nackten Beene darf mein Zukünftiger nich auf die
Straße . Erstens wegen die Kälte und zweitens wegen
dem Anstand! Vorher soll er sich Hosen anziehen!"

„Aber, was ist denn das für ein Skandal ?" fragte
Tante Lina verblüfft. Im Augenblick war sie verständigt
und mrt dem Rufe : „Wo ist er hinaus — hier ?" schoß sie
aus der ihrem Eintritt entgegengesetzten Seite davon.

Tame Lina, du mackere Seele ! Erst bist du ielbst in
den Blumenladen getrabt, hast dort alles dunkel und ver¬
schlossen gefunden, aber über dieser Expedition das Voriplel
veriüumt : dann bist du abgehetzt zurückgekommen, um
sogieicb die Verfolgung des Hanmbalräubers anzutreten.
Welch eine Muiter könnte mehr Opfermut zeigen, als du
— eme Tante-

Sie huschte aus der Eintahrt und richtig, dort m der
Schi-ßitraße bog der Geiuckte ein. Tante Lina iah in oie
gen » vortrefflich und Ri teste batte soeben em- Laterne
passiert.

Eben als Tante Lina die ifmfah . des „Goldenen
Löwen" mir Volldampf verlassen batte, 0es Paul mit dem
Kranze rn öteicin Baten vor Anke, Oberkellner
brnmmtl ihn mäitzna an ob der f . ^ uo .ui a. et

Den Kranz ln Ernp,ang uno eiue Damit am Die Buhne.
Dorthin batte ihn Tante Lina beschieden und in der
wilden Jagd dann vergessen. Gegenordre zu geben.

Auf der Bühne herrschte Anarchie. Oskar Angelus
schrie immer : „Ich will ihm auch nach, aber mein Hut ist
weg — wo ist mein Hut ?" Darüber kam der Dichter zu
keinem Entichlusie.

_ F«»tsstz»nz falgt

Verrmfcbtes.
Vom Schatzgräbersyndike.t von Jerusalem fabeln

englische Blätter . Der finnländische Dr . Walter H. Juvelius,
der jüdische Chronologie zu seinem Spezialstudium gemacht
hat, kam im Alten Testament einer sehr komplizierten
Geheimschrift auf die Spur . Er durchforschte nun das
Buch Ezechiel und fand da die Beschreibung eines Ortes,
wo ein Schatz vergraben sein sollte. Weitere Beweise
wurden in dem Fragment , das als das Buch Jeiu Ben
Sprach bekannt ist. entdeckt. Aus verborgenen Andeutungen
ergab sich, daz an einem verborgenen Platz auf dem Berge
Orphel Viosis Gesetztgseln, das Tempelarchiv und die
Tempelschätze aufbewahrt worden seien. Londoner Blätter
versichern nun. daß Kapitän Parier und andere Mitglieder
des von Dr . Juvelius zusammengebrachtenErforschungs-
syndikats die jüdische Schatzkammer erreicht und geschicht-
licke Reliquien entfernt haben, die viele Millionen Pfund
Sterling wert sind.

Tie Last vcr Krone . König Georg V. von Groß-
br tanuien und Irland wird an seinem Krönungstage
e-.nen außerordentlichen Beweis von physischer Wider¬
standskraft zu geben haben: die Krone, die er sich aufs
Hauv ! setzen muß. wiegt näml-ch nicht weniger als fünf
Pfund . Sic drückt so schwer, daß König Eduard VII. sich
wahrend der Krönungszerenwnie mehreremal in die
Sakristei von Mcstminster zurückziehen niußte, um die
Krone 10m Hanoi zu nehmen und auszuruhen : er sagte
be die er Ge egenheil zu den Würdenträgern des Hofes:
„Rian hat so oft symboii'ch von der Last einer Königs¬
krone gewrochen: aber alle Philosophen und Dichter, die
darüber ges.yr .eben baden, wissen nicht, wie schwer sie
wirklich lein kann."



Markthalle menen wird , w satt auSttvtteßUcy ourch di«
groben Firmen der oberschlesiscken Eisenindnstrie besetzt
und enthält überwiegend die Produkte der schweren Eisen¬
industrie . _

Links vom Turm dehnt sich der Vergnügungspark
aus , dessen weiter freier Platz großen Menschenmassen
Raum bietet . DaS künstlerisch Wertvollste dürfte die
Sonderabteilung Alt -Posen sein, in der besonders eine
Nachbildung des alten Posener Rathauses , eines stattlichen
Renaissancebaues , interessiert . Eine Singspielhalle rm
Rathaus und eine Kegelbahn an der Stadtmauer entlang
bezeugen ein das Künstlerische mit dem Lustigen zweck-
mäßig vereinendes Kombinaiionsgeschick , was ebenso von
der Ausgestaltung des Marktplatzes zum Tanzplatz gilt

In den Ausstellungsbereich ist auch der Botanische
Garten einbezogen , zwischen dessen blumengeschmüäten
Anlagen man , fern von allem Geräusch , lustwandeln kann.
Von besonderer Anziehungskraft ist das Palmenhaus erner
Bre Zauer Firma , ein Bau von etwa 600 Quadratmeter
Grundfläche und t6 Meter Kuppelhöhe . Auch dieser Bau
wird , ebenso wie eine Betonhalle , in der die Jagd¬
ausstellung ihr Heim hat . für kleinere Spezial,
ausstellungen dem Botanischen Garten dauernd erhalten
bleiben . Auch die Gartenkunst gibt hier ihre Dauer¬
ausstellung.

In der Ausstellung der Selbstverwaltungskörper
tritt in überzeugender Weise in die Erscheinung , was
deutsche Kultur von gemeinnützigen Werken für die All¬
gemeinheit im Osten geschafseu hat . Diese Ausstellung
gewährt dem Laienpublikum interessante Einblicke in die
mannigfachen Gebiete der Selbstveriraltung . Abgespannt
von den wechselnden Eindrücken der Ausstellung mit ihren
bunten Herrlichkeiten , kann der Besucher in den ruhigen
Hallen der Kommunalausstellung seine Zeit dep Samm¬
lung und anregender Belehrung widmen . Einen sehr
großen Umfang haben die Ausstellungen des Landes-

, hanptmanns der Provinz Posen sowie der Städte
Breslau . Posen , Danzig , Bromberg und Königs¬
berg . U. a. ist auch Schlesien mit Modellen seiner Tal¬
sperren und Flußbanten vertreten , ferner die Landes¬
versicherungsanstalt Posen , die Provinzia '.feuersozietät . die
Posener Kaiser Wilhelm -Bibliothek , die Königliche Gewerbe-
inspekiion und das Posener hygienische Institut . Sehr
schmuck und traulich -einfach präsentiert sich das von einer

Wirtschaftsgenosseittchakt errichtete Kteinsiedetttttgsdorf.
das sogar eine kleine Kirche sowie ein Resornrwirtshaus

0 Alles in allem erweist sich diese erste große Ostdeu ' sche
Ausstellung als eine machtvolle Kundgebung des östlichen
Wirtschaftslebens , die ohne Zweifel dazu betragen w rd,
die vielfach noch sehr oornrteilsvollen Ansichten über die
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung der Ostmark zu
k!ären und so dem ostdeutschen Wirtichastsleben neue Be¬
ziehungen zu schaffen. _ ■K.
INtucftco äu9  den SUtzblättcm.

Verblümt . Hausherr (zum Dienstmädchen): .Ihr
Bräutigam steht unten an der Tur , Anna . ,, ^ as rst
kaum möglich!- - . Gewiß ich kenne ihn zwar nicktaber
er raucht eine von meinen Zigarren ! (Meggeno . Blatter .)

Ermahnung . . Ja . ja . mein Lieber , wer ein Klavier-
virtuos werden will , muß viel üben ! Täglich sechs Stunde«
- ohne Murren ! Oder mit Murren sieden Stunden!

_ (Lustige Blatter .)

Dandele -Zettung.
Berlin , 24. Mai . (Abwehrmaßregeln der Reichs¬

bank .) Das Reichsbaukdireklorinm bat beschlosten, die seit¬
herigen Vorschriften über die Lombardentnahmen an den
Vierteljahrsschlüssen aufzubeben und durch folgende Be-
stimmunge » zu ersetzen: Im Effekten- und Wechsellombard
wird 1. für den Darlehnsbestaud am Ultimo des Kaleuder-
vierteljahrs , 2. für die am ersten Werktage des Kalender-
oierteljahrs entnommenen Darlehnsbeträge unter Abzug
aller an diesem Tage etwa erfoigteu Rückzahlungen auger
den lausenden Zinsen ein Zinszuschlag für 10 Tage  berechnet,
wenn der Darlehnsbestaud auch nur an einem dieser beiden
Tage den Betrag von 30 000 Mark überschreitet.

Berlin , 24. Mai . (Amtlicher Preisberi !tt für inländisches
Getreide .) Es bedeutet W Weizen . H Roggen . G Gerlle
(Br Braugerste. Fg Futterg erste). H Hafer. Die Vre ne gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Danzig W 204, K 162—•168,50, H 163
bis 166, Stettin W 185—200, R 160—165, H 162 171,
aloien w 201—203, R 165, Bg 170, H 172, Breslau W 200
bis 201. R 164, Fg 155, fl 172. Berlin W 205- 206,
ß 166—168, H 175—185, ChemnitzW 198—209, R 165—172,
G 144- 147. H 180- 185, Hamburg W 202 - 207, R 171
bis 178 H 182—186, Hannover W 205, R 178, H 192,
Neuß W 207, ß 170, H 170, Mannheim W 220, R 180,
H 180- 185.

Berlin , 24. Mat . (Produktenbörse .) Weizenmehl ^
25 25—27.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig.
Roaaenmehl Rtt 0 u. 1 22—24. Matter . lllüböl 100
mtt Satz in Mark. Abn. im laufend. Monat 62.40- 62.io
62,30. Behauptet.

Berlin , 24. Mai . (Schlachtviehmarkt .), Aust..
432 Rinder . 2987 Kälber . 738 Schafe . 20 202 Schwäne.
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise
Lebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber : »)
bis 133 (80- 100), b) 107- 113 (64—63), c) 93 - 103 (5
d) 88- 96 (50—55), e) 62- 82 (34- 45). - 3- Schafe se
_ 4 Schweine : b) 54—55 (43—44), c) 53 55 (42
d) 51- 53 (41- 42), e) 48- 50 (38- 40). Y 46—48 (37
- Marktverlauf : Rinder glatt ausverkauft . - Kälber gla
Schafe abgesetzt. - Schweine ganz gedruckt und schle-
voraussichtlich nickt ganz geräumt.

Wiesbaden,  22 . Mai . Vieh Hof - Marktbericht,
trieb : 85 Ochsen, 7 Bullen, 123 Kühe und Färsen, 247
72 iSchafe, 1003 Schweine. Preis per Zentner Schlachtge
Ochsen 1. Qual . 90—95 M., 2. Qual . 80—90 M . Bullen 1.
80—84 M ., 2. Qual . 75—78 M. Färsen und Kühe 1.
85—88 M., 2. 77—80 M., Kälber l .Qual . 00—00 M ., 2. 106—H
3. 95—100 M. Schafe (Mattlämmer ) 90 Pt . Schweine(1
240 Pfd . Lebendgewicht) 60—61 M., (240 bis 300 Pfd.
gewicht) 58—59 Mk.

Köln,  15 . Mai . (Viehmarkt .) Aufgetrieben
600 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 672 Kalben
und Kühe, darunter 00 Stück Weideoieh, 186 Bullen, 430
00 Schafe und 5112 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg S
gewicht: Ochsen: a 87—90 Mk., b 80—84 Mk.. c 72- 76
d 60—68 Mk., Weideochsen 00—00 Mk. Weidekühe 00—00
Kalben (Färsen) und Kühe: a 77—80 Mk., b 73—75 Mk., c
71 Mk., d 62- 66 Mk. Bullen : a 79 —81 Mk., b 75- 78
c 70—73 Mk., d 00—00 Mk. Kälber a 00- 000 Mk., Dopp
bis 00 Mk., b 00- 00 Mk., c 00—00 Mk. Schafe : a 00 bis
b 00—00 Mk., c 00 - 00 Mk. Schweine : Bezahlt für 50 kg
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a. oollfleiscbige der '
Rassen und deren Kreuzungen im Aller bis zu 1'/« Jahren
57 Alk., vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b. fleischige 52—54
c. gering entwickelte sowie Sauen und Eber 46—51 Mk.

Voraussichtliches Wetter sür Samstag, den 27. Mai
Wärmer , vorwiegend heiter und höchstens Der

örtliche Gewitter . Wetteraussichten für Sonntag
läufig günstig.

Das Verzeichnis der steuerpflichtigen Hunde
pro Rechnungsjahr 1911 liegt in der Zeit vom 27. Mai
bis 3. Juni d. Js . zu Jedermanns Einsicht im Rathause
offen.

Hachenburg , den 24. Mai 1911.
ver Bürgcrmcüttr

Steinhaus.

An die Einzahlung der rückständigen Staats-
und Gemeindesteuern für das erste Quartal 1911/12
wird hierdurch erinnert.

Hachenburg , den 26. Mai 1911.
Die Stadtkasse.

6ensral-Versammlung

Nit Heutigem habe ich das von meinen
Eltern übernommene Geschäft angetreten
und nehme Veranlassung , meine werten
Freunde und Bekannte , sowie ein titl. Publi¬
kum von hier und auswärts davon in Kennt¬
nis zu setzen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
in dem Wirtschaftsbetrieb sowie in der
Bäckerei nur stets beste Waren zu verab¬
reichen und bitte gleichzeitig,mich in meinem
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

‘ Hochachtungsvoll

Ferdinand Latsch.
zu Hachenburg

am Sonntag, den rr. Mai, nacvm. r Ubr,
im Saale des Nassauer Hofes.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung.
2. Festsetzung des Gehaltes fürden Erheber zu Marienberg.

Es wird hlerinlt zur Generalversammlung elngeladeu.
Hachenburg , den 15. Mai 1911.

Der Vorsitzende : Jäger.

Stenographie!
Damen und Herren , welche bereit sind , einen dem¬

nächst beginnenden Anfängerkursus in Stenographie
(Gabelsbergcr ) zu absolvieren, werden gebeten, sich bei
Fräulein K. Griinrwald oder HcrtU Wilh. Krisst hicrsclbst
(im Hause Roseua») zu melden.

Altstadt«
Gasthaus zum Deutschen Haus

Inh . Uliih. Schneider.

Sonntag den Z8. lüai kommt das berühmte
Mai-Bockbier

aus der Brauerei Mel Lusch-Lillldtllg
zum Ausschank.

Trauringe
„fugenlos" (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n . 583 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden verengert oder erweitert werden,

6ugo Backhaus, ßacfienburg
Ehren , Gold - und Silberwareu.

Fahrräder
Marke „Schladitz “ mit Torpedofreilauf und erstkla
Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an — Adler-
Cikfffalen-Räder in gleicher Ausstattung von 10 M.
einige gebrauchte Tahrräder zu billigsten Pr

A äli maschinell
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Mas

zu den billigsten Preisen.
fldler-5cfireibmafchinen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gest

Sämtliche Tabrrad * und NaDmalchlnen-Lubedöttellr
stets am Lager zu billigsten Preisen.

'  Fahrräder werden auch ausgeliehen.

Reparaturen gut und billig.

Carl Heclitel , fiacdendM

Wegen Abbruch meines Lagers bin ich genötigt,
meine

Oefen und Herde
zu bedeutend ermäßigten Preifen

abzugeben . Mein Lager umfaßt zurzeit noch etwa
150  Oefen, Herde und Kesselmantel.

Für gutes Brennen sowie für erstklassige Fabrikate
übernehme ich jede Garantie.

L. von Saint george»Hachenburg.
Besichtigung gerne gestattet.

Tapeten
großartige Auswahl der neuesten Mu

IToiidal -Tapeten
garantiert lichtecht.

Wilhelm Pickel, hachenbu

dlilbeln Eaticb, Rachenburg
empfiehlt

Uereinen bei Veranstaltungen und festilchsteltenr
Fahnen , Saal - und Festplatzdckorationcn sowie
Kostüme, Ausrüstnngsgcgenstände ufw. leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preismcdaiüen , Diplome,
Kränze, Mützen, Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Sportstrümpfe, Schärpen, Fähnchen u. Gnirlandeu.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Anfbügeln von Fahnen,
.-. Schärpen, Uniformen und Zivilbekleidung .-.

prompt und billig.

s» Auf teilzablung■■
ErstklassigeRoland- Fahrräder

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau , Hachenburg.

Strohfiüte

Suche 2 tüchtige
vachaedtergebii
auf dauernde Arbeit.

Heinr . Gallo
Dachdeckerme

Altenkirck^

4Köcbinn
8 Hausmädchen suchen
im „bentralblatt « £ *
stadt Eichsfeld(ges. gesch-)
keine Vermittlung . Fern

Ornament- und haiia-GIas
Msnumentalglrr in grün, gelb und weiß

Itaselinglis und gesöbnlidies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

Gut erhaltener zwei!
nerlteilbarer Spo
billig zu verkaufen.
zu erfragen in der Gk

, stelle d. Bl.
wasche man nur mit - ---

♦ Strobln , Hsvalimsd.
Der Hut wird in wenigen ClC^ dttfCS £ UX

Minuten vollkommen sauber , ^rrr ,
trocknet schnell und erscheint > 1 OPpBuO ' l- *
wie neu . a Paket 25 Pfg . m jt Zwillingsbremse

" ’ " Vorder - u . Hinterrads
felge wirkend mit FE
zahnkranz , erstklassiges.
kat, verkauft allerbilllgffs
Garantie . Anzusehe»
f>. Backbaus, Bach
Uhren, Goldwareu,
und Munition.

llrnZme Karl Dasbadi,
ßachenburg.

RindEin schönes träch¬
tiges gefahrenes

ungefähr 5 bis 5 1/2 Ztr . schwer,
ist zu verkaufen bei siarl
Müller M . in Äled.
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